
       

1
Göttingen
12. Juli 2009

Datenauswertung mit 
Tabellenkalkualtionsprogrammen
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Häufigkeiten
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Häufigkeiten mit der   
Matrix-Formel

 {=Häufigkeiten(D5:D20;E5:E8)}
 D5:D20 → Angabe der Werte
 E5:E8   → Angabe des Wertebereichs
 ausreichend Zellen markieren
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Funktions-Assistent

 Wertebereich 
sortieren!
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Bereich 
markieren!
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Funktion 
aufrufen
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Zellenbezug 
festlegen
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Zellenbezug oben 
und 

Formel unten
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Resultat

Ergebnis in den 
markierten 

Zellen
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Statistik I Übung
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10. Kreuztabellen und die 
Prozentsatzdifferenz

Dozent: Jürgen Leibold
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Übersicht

 Lösung der Aufgabe 9

 Kreuztabellen

 Prozentsatzdifferenz

 Konfidenzitervall zur Prozentsatzdifferenz
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Kreuztabellen
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Erstellen einer Kreuztabelle

1. Markieren des 
Datenbereichs 



       

14
Göttingen
12. Juli 2009

2. Aufrufen des 
Datenpilots
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3. Bestätigung 
der Selektion
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4. Felderinhalte 
definieren:

F19 in die Spaltenfelder 
ziehen

F12 in die Zeilenfelder 
ziehen

F12 in Datenfelder
ziehen

Optionen der Datenfelder 
auf Anzahl umstellen.

5. Alles mit „OK“ 
bestätigen.
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Ergebnis
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Analoge Vorgehensweise 
mit Excel:

1. Markieren des 
Datenbereichs 

2. PivotTable öffnen

3. Datenselektion mit 
zweimal „Weiter“ 
bestätigen
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4. Ausgabebereich in 
bestehendem oder neuen Blatt 
angeben

5. Layout festlegen:

F19 in Spalte ziehen
F12 in Zeile und Datenbereich 
ziehen

Mit Doppelklick (auf Summe-
F12 Könne...) Datenfeldoption 
aufrufen und auf Anzahl 
umstellen

6. Alle Angaben mit „OK“ und 
„Fertig stellen“ bestätigen.
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Ergebnis in Excel
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Prozentsatzdifferenz
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Unterschiede von Prozentwerten die 
Prozentsatzdifferenz

∑

          Spaltenvariable  (X)

Zeilenvariable (Y) x1  x2
∑

 y1 n11=a n12=b n1.=a+b

 y2 n21=c n22=d n2.=c+d

n.1=a+c n.2=b+d n.. = a+b+c+d=n

100  = ⋅ − + + XY
a cd %

a b c d

Zeilenprozentuierung

100  = ⋅ − + + YX
a bd %

a c b d

Spaltenprozentuierung
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Bei der Interpretation werden dann die relativen Häufigkeiten einer Aus-
prägung der abhängigen Variablen bei unterschiedlichen Werten der erklä-
renden Variablen verglichen. Die generelle Regel lautet: Zeilenweiser 
Vergleich bei spaltenweiser Prozentuierung.

             Geschlecht (X)

59,3% 61,4% 60,3%

40,7% 38,6% 39,7%

gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Abbruch bei 
finanz. Notlage (Y)

männlich (x1)
(1532)

weiblich (x2)
(1568)

gesamt
(3100)

sollte erlaubt  
sein (y1)
sollte verboten 
sein (y2)

Aus der Tabelle ist ersichtlich, dass 
59.3% der Männer für eine Legali-
sierung von Schwangerschaftsab-
brüchen bei finanzieller Notlage 
sind. Bei den Frauen beträgt der 
entsprechende Wert 61.4%. Es be-
steht also ein Unterschied in den 
relativen Häufigkeiten der Männer 
und der Frauen. Frauen sind zu ei-
nem etwas höheren Anteil für die 
Legalisierung von Schwanger-
schaftsabbrüchen.

11 12

1 2

100 100
  = ⋅ − = ⋅ −   + +   g g

YX
`

a b n nd %
a c b d n n•1 •2

908 962100 59 3 61 4 2 1
1532 1568

 = ⋅ − = − = −  YXIm Beispiel ist d % . % . % .  Prozentpunkte
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Faustregeln (nur bei nicht zu schiefen Verteilungen der abhängigen 
Variablen):

- 100 .... -25 ..... -10 ..... -5.... 0 ....+5 .....+10....+25.....+100

perfekter Zusam
-menhang

perfekter Zusam
-menhang

(praktisch) 
kein Zusam
-menhang

geringer 
bis mittlerer
Zusam-
menhang

geringer 
bis mittlerer
Zusam-
menhang

starker
Zusam-
menhang

starker
Zusam-
menhang

Interpretation der Prozentsatzdifferenz
Zur Interpretation können Idealsituationenvorgestellt werden, in denen 
kein Zusammenhang oder aber ein perfekter Zusammenhang besteht. 
Vorzeicheninterpretation nur ab Ordinalskalen!

60,3% 60,3% 60,3%

39,7% 39,7% 39,7%

gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Abbruch bei 
finanz. Notlage (Y)

männlich (x1)
(1532)

weiblich (x2)
(1568)

gesamt
(3100)

sollte erlaubt  
sein (y1)
sollte verboten 
sein (y2)

dYX% = 0 Prozentpunkte 

100,0% 0,0% 49,4%

0,0% 100,0% 50,6%

gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Abbruch bei 
finanz. Notlage (Y)

männlich (x1)
(1532)

weiblich (x2)
(1568)

gesamt
(3100)

sollte erlaubt  
sein (y1)
sollte verboten 
sein (y2)

dYX% = +100 Prozentpunkte 

0,0% 100,0% 50,6%

100,0% 0,0% 49,4%

gesamt 100,0% 100,0% 100,0%

Abbruch bei 
finanz. Notlage (Y)

männlich (x1)
(1532)

weiblich (x2)
(1568)

gesamt
(3100)

sollte erlaubt  
sein (y1)
sollte verboten 
sein (y2)

dYX% = -100 Prozentpunkte 

Beispiel: 2.1 Prozentpunkte Differenz 
zwischen Männern und Frauen bedeutet: 
Es besteht zwischen Geschlecht und 
Einstellung praktisch kein 
Zusammenhang!
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